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Liebe Leserinnen und Leser

Die letzten Monate waren für uns 
alle eine Ausnahmesituation. Und 
noch wissen wir nicht, wie lange wir 
weiterhin mit dem Coronavirus leben 
müssen. 

Für uns ist es in dieser Situation 
zentral, die Klientinnen und Klien-
ten, aber auch unsere Mitarbeiten-
den, zu schützen. Gleichzeitig ist es 
uns sehr wichtig, gerade in einer sol-
chen Ausnahmesituation für unsere 
gehörlosen und schwerhörigen Mit-
menschen da zu sein. 

Während zunächst die Aufklärung 
über das Virus und die damit ver-
bundenen Sorgen im Vordergrund 
unserer Beratungsgesprächen stan-
den, zeigen sich aktuell zuneh-
mend Fragen zur beruflichen und 
damit auch finanziellen Situation. 
Gerade auch Familien mit Mehr-
fachbelastung – Arbeit und Kin-
derbetreuung – waren sehr gefor-
dert. Bei Fragen zur Arbeitssuche 
oder bei Schwierigkeiten am Ar-
beitsplatz kann unser Arbeitsinte-
grationsteam helfen. Dessen Ar-

beit steht im Vordergrund in dieser  
5. Ausgabe des Einblicks. 

Es bleibt mir hier, allen die uns unter-
stützen, aber auch allen Mitarbeiten-
den, einen speziellen Dank auszu-
sprechen. Es war nicht einfach in den 
letzten Monaten. Danke für den Ein-
satz für die Gehörlosen und Schwer-
hörigen – und gute Gesundheit!
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Einblick ins Team Arbeitsintegration

Die Mitarbeitenden im Bereich Arbeitsintegration brin-
gen verschiedene Ausbildungen wie Sozialarbeiterin FH, 
Job Coach, Personal Assistent oder Erwachsenenbildner 
mit. Zudem haben alle ein breites, langjähriges (Erfah-
rungs-) Wissen zum Thema Arbeitsintegration.

Das Team Arbeitsintegration unterstützt Schwerhörige und 
Gehörlose in verschiedenen Anliegen rund um das Thema 
Arbeit. So zum Beispiel beim Erstellen/Korrigieren eines 
Lebenslaufs oder bei Fragen und Missverständnissen mit 
Arbeitgebenden. Der oder die BeraterIn klärt Vorgesetzte 

Andy Helbling
Fachmann Arbeitsintegration, Personal Assistent

Das Team im Bereich Arbeitsintegration besteht grundsätzlich aus zwei Personen:

Pascal Meier
Bereichsleiter Sozialberatung, Job Coach, Sozialarbeiter

Evelin Hösli
Sozialarbeiterin

Philippe Peter
Bereichsleiter Arbeitsintegration, Job Coach, Sozialarbeiter

Unterstützung für Job Coaching-Aufträge leisten: 

und Teammitglieder über das Thema Hörbehinderung auf 
und begleitet Stellensuchende auf Wunsch über längere 
Zeit bei ihrer Arbeitssuche. Weiter wird die Bewerbungs-
werkstatt angeboten, in der die anwesende Fachperson 
den Stellensuchenden beim Verstehen von Inseraten oder 
Formulieren von Bewerbungsbriefen behilflich ist. 

Diese und viele andere Unterstützungsmöglichkeiten 
werden als Dienstleistungen im Bereich Arbeitsinteg-
ration angeboten und auf den folgenden Seiten vor-
gestellt.
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Dienstleistungen im Bereich Arbeitsintegration

Für Gehörlose und Schwerhörige ist der Zugang zum Arbeitsmarkt und der Verbleib an einer neuen Stelle durch 
die Kommunikationsbehinderung erschwert. Deshalb bietet die BFSUG Zürich/Schaffhausen verschiedene Dienst-
leistungen an. 

Einzelberatung: persönliche Beratung durch eine ausgebildete Fachperson

Bewerbungswerkstatt: jeden Mittwoch und Freitag, jeweils am Morgen, offen für Stellensuchende, die 
Unterstützung möchten für ihre Bewerbungen

Workshops: Informationen und praktische Übungen für Stellensuchende

Öffentlichkeitsarbeit: Sensibilisierung von Arbeitgebenden und Teams zum Umgang mit hörbe-
hinderten Mitarbeitenden

Job Coaching: Einzelbegleitung für Arbeitssuche oder Arbeitsplatzerhalt durch eine spezialisierte Fach-
person (kostenpflichtig)

Qualifizierungsprogramm: im Auftrag des Amtes für Wirtschaft und Arbeit (AWA) erweitertes 
Angebot in Zusammenarbeit mit der Sprachschule DIMA

RAV Infoveranstaltung: Information über Rechte und Pflichten von Versicherten der Regionalen 
Arbeitsvermittlung (RAV)

Job Coaching
Stellenvermittlung/
Arbeitsplatzerhalt

Workshops

Einzelberatung

Öffentlichkeits-
arbeit

Bewerbungs-
werkstatt

Qualifizierungs-
programm

RAV 
Infoveranstaltung

Arbeitsintegration
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Philippe Peter
Bereichsleiter Arbeitsintegration

Eines unserer Angebote ist das spezialisierte Job Coa-
ching für Menschen mit einer Hörbehinderung. Aus-
gebildete Fachpersonen unterstützen beim Erhalt eines  
Arbeitsplatzes, helfen aber auch bei der Suche nach 
einer neuen Arbeitsstelle. Ein Job Coaching durch die 
BFSUG ZH/SH ist kostenpflichtig und kann bei der In-
validenversicherung (IV) beantragt werden. Manch-
mal wird ein Job Coaching auch durch die Regionale  
Arbeitsvermittlung (RAV) oder die Sozialhilfe finanziert. 
Die Sozialberatung der BFSUG hilft gerne beim Formu-
lieren eines Antrags.

Weshalb können neben Gehörlosen auch Schwerhörige 
durch ein Job Coaching der BFSUG profitieren?
Für viele schwerhörige Personen ist es wichtig zu erfah-
ren, dass andere Betroffene mit den gleichen Herausfor-
derungen konfrontiert sind. Ein verständnisvoller Aus-
tausch mit einer Fachperson, welche die spezifischen 
Situationen von Schwerhörigen kennt und versteht, ist 
sehr hilfreich für den Prozess der Stellensuche. Dazu bie-
ten wir in bestimmten Situationen den Austausch mit ei-
ner Fachperson an, die selber schwerhörig ist und die 
Einsatzmöglichkeiten von Hilfsmitteln sehr gut kennt.

Ein Job Coaching verläuft in 3 Phasen:

Assessment
2 Monate

Stellensuche
3 bis 9 Monate

Nachbegleitung
6 Monate

Assessment
Während der Phase Assessment (Abklärungsphase) fin-
det eine Auseinandersetzung mit der Hörbehinderung 
statt. Es werden zum Beispiel folgende Fragen diskutiert:

•  Wie und wann sollen Arbeitgebende über die Hörbe-
hinderung informiert werden?

• Welche Aufgaben konnten am früheren Arbeitsplatz 
ohne Mühe übernommen werden? 

• Welche Situationen verursachen viel Stress?

• Wurden Hilfsmittel am Arbeitsplatz eingesetzt und 
welche?

Aufgrund dieser Auseinandersetzung werden Stärken 
und Fähigkeiten festgelegt, berufliche Ziele besprochen 
und ein realistischer Suchbereich definiert. Das Bewer-
bungsdossier wird ebenfalls überarbeitet. 

Stellensuche
Die Phase Stellensuche beinhaltet die aktive Suche nach 
einer Anstellung im ersten Arbeitsmarkt. Der Job Coach 
unterstützt und begleitet die betroffene Person bei der 
Suche nach einer geeigneten Arbeitsstelle.
Während dieser Zeit findet ein regelmässiger Austausch 
mit dem Job Coach darüber statt, ob die erwähnten Auf-
gaben im Stelleninserat mit der individuellen Hörbehin-
derung geleistet werden können.
Der Job Coach kann telefonische Abklärungen beim Vor-
gesetzten zu Aufgaben und zum Arbeitsplatz machen. 
Dabei werden die Arbeitgebenden auch zum Thema 
Hörbehinderung und Unterstützungsmöglichkeiten 
durch die BFSUG und die IV sensibilisiert. Dadurch kön-
nen Fragen geklärt, Unsicherheiten abgebaut und so die 
Chancen auf eine Arbeitsstelle erhöht werden. 

Nachbegleitung
Uns ist es wichtig, dass eine Arbeitsstelle längerfristig 
erhalten werden kann. 
Wie unterstützen wir die Stellensuchenden bei der Sensi- 
bilisierung des neuen Teams?

Wir klären Fragen wie: 

•  Weshalb möchte die neue schwerhörige Mitarbeite-
rin nicht mit dem Team zu Mittag essen?

• Warum braucht es an der Sitzung spezielle Gesprächs-
regeln?

• Weshalb wäre der Einsatz einer Schriftdolmetscherin 
oder eines anderen Hilfsmittels an einer internen Wei-
terbildung sinnvoll? 

Trifft das auf Sie zu?
Sie sind am Abend sehr oft erschöpft von der Arbeit und 
haben keine Energie mehr um Freunde zu treffen? Sie 
haben Angst, dass am Arbeitsplatz das Telefon klingelt 
und Sie das Gegenüber nicht verstehen? Oder haben 
Sie Ihre Arbeitsstelle bereits verloren und wünschen sich 
Unterstützung bei der Suche nach einer neuen Stelle?
Melden Sie sich möglichst frühzeitig bei uns! Die Mit-
arbeitenden des Teams Arbeitsintegration unterstützen 
Sie gerne dabei Ihren Arbeitsplatz zu erhalten oder hel-
fen Ihnen eine Arbeitsstelle zu finden, die Ihren Kompe-
tenzen und Ihrer Hörbehinderung angepasst ist.

Spezialisiertes Job Coaching durch die BFSUG ZH/SH
 für Gehörlose – und auch für Schwerhörige
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Interview mit einer erfolgreich vermittelten 
schwerhörigen Klientin

Andy Helbling (ah): Kannst Du Dich 
bitte kurz vorstellen (Alter, Beruf, 
welche Hörbehinderung)?

Klientin (kl)*: Mein Alter will ich lie-
ber nicht bekanntgeben. Mein aktu-
eller Beruf ist Sachbearbeiterin Kre-
ditorenbuchhaltung. Ich leide an 
einer zunehmenden hochgradigen 
Hörbehinderung.

(ah): Wie kamst Du auf die Bera-
tung für Schwerhörige und Gehör-
lose (BFSUG)?

(kl): Ich habe im Internet die Home-
page der BFSUG gefunden.

(ah): In welcher Form hat Dich die 
BFSUG bei der Stellensuche unter-
stützt?

(kl): Beim Verbessern der Bewer-
bungsunterlagen, Stelleninserate 
besprechen, Besprechen wie und 
wann ich meine Schwerhörigkeit 
erwähnen soll, Kooperation bei der 
Suche von offenen Stellen.

(ah): Um welche Unterstützung warst 
Du besonders froh?

(kl): Das Vorbereiten auf Vorstel-
lungsgespräche. Bei Unsicherheiten 
und Fragen konnte ich mich an mei-
nen Job Coach wenden.

(ah): Weshalb braucht es ein spe-
zialisiertes Job Coaching durch die 
BFSUG?

(kl): Eine Hörbehinderung ist sehr in-
dividuell. Mit dem Job Coach konnte 
ich viel über meine Schwerhörig-
keit und die Auswirkungen am Ar-
beitsplatz sprechen. Es hat mir sehr 
geholfen und mich bestärkt, bei 
Vorstellungsgesprächen meine Hör-
behinderung positiv erwähnen zu 
können.

(ah): Wie können auch andere 
Schwerhörige von einem Job Coa-
ching durch die BFSUG profitieren?

(kl): Indem sie sich bei der zuständi-
gen IV-Stelle anmelden und Unter-
stützung bei der Stellensuche durch 
die BFSUG beantragen. 
(ah): Was waren die Herausforde-
rungen bei der Stellensuche?
(kl): Die grösste Herausforderung 
war, trotz der vielen Absagen, die 
Hoffnung nicht zu verlieren und 
auch nicht aufgeben.
(ah): Wie wird am Arbeitsplatz kom- 
muniziert? Wie sieht Dein Arbeits- 
alltag aus?
(kl): Telefoniert wird über Skype mit 
Headsets. Die Sitzungen finden im 
Team statt, so ist mir das Lippenle-
sen möglich. Meine Energie tanke 
ich während der Mittagspause auf, 
indem ich alleine und ausserhalb 
der Stosszeiten Pause mache. Ich 
bin sehr motiviert und sehr zufrie-
den mit meiner Arbeitsstelle.

(ah): Wo spürst Du Einschränkungen 
bei der Arbeit?
(kl): Ich spüre keine Einschränkun-
gen. In meiner Abteilung wird nicht 
viel telefoniert. Ausserdem habe ich 
meine Arbeitskollegen über meine 
Hörbehinderung informiert. Sie wis-
sen worauf bei der Zusammenarbeit 
und Kommunikation zu achten ist.

(ah): Hat die Corona-Pandemie die 
Arbeit und/oder die Kommunika-
tion beeinflusst?
(kl): Die Corona-Pandemie hat die 
Arbeit gar nicht beeinflusst. Wir sind 
sehr weit voraus mit der Digitalisie-
rung und sehr gut organisiert, sodass 
alle im Home-Office arbeiten konn-
ten. Die Kommunikation im Team 
hielten wir via Skype aufrecht. 

(ah): Wie und wann hast Du Dei-
nen Arbeitgeber/Deine Arbeitgebe-
rin über Deine Schwerhörigkeit in-
formiert?

(kl): Schon beim Vorstellungsge-
spräch mit dem Personalverantwort-
lichen und Teamleiter habe ich über 
meine Schwerhörigkeit informiert. 
Meine Teamkolleginnen und Team-
kollegen wurden bei Arbeitsbeginn 
mündlich informiert und die restli-
chen Mitarbeitenden der Buchhal-
tung schriftlich.

(ah): Wie stehst Du zu Deiner Hör-
behinderung?

(kl): Nach aussen zeige ich sie nicht 
gerne. Ich wurde für meine Hör-
behinderung gemobbt. Mir fällt es 
noch heute schwer, meine Schwer-
hörigkeit zu akzeptieren.

(ah): Würdest Du die BFSUG wei- 
terempfehlen?

(kl): Selbstverständlich würde ich die 
BFSUG weiterempfehlen, weil jeder/
jede Schwerhörige sich stets Hilfe 
und Rat bei der BFSUG holen darf.

Vielen Dank für das Interview und 
ich wünsche Dir alles Gute und gute 
Gesundheit.

*Die interviewte Person möchte gerne 
anonym bleiben.

Andy Helbling
Fachmann Arbeitsintegration

Am Arbeitsplatz
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Unterstützungsangebot der BFSUG ZH/SH beim  
Bewerben

Für viele Menschen mit einer Hörbehinderung ist der 
Bewerbungsprozess eine sehr grosse Herausforderung. 
Schriftdeutsch ist für Gehörlose eine Fremdsprache und 
auch Schwerhörige haben mit Schreiben oft Schwierig-
keiten. Dies ist auch dann der Fall, wenn Deutsch ne-
ben der Gebärdensprache die zweite Muttersprache ist. 

Eine Lautsprache wird hauptsächlich über das Gehör ge-
lernt. Viele Begriffe oder Zusammenhänge von Wörtern 
erlernen Menschen mit einer Hörbehinderung nicht ein-
fach nebenbei. Die Betroffenen müssen viele Ausdrücke 
mit grossem Aufwand lernen.

Der Beobachter hat zu diesem Thema einen lesenswer-
ten Artikel geschrieben: 
https://www.beobachter.ch/gesellschaft/gehorlose- 
der-coronakrise-gebardensprache-wird-sichtbarer- 
probleme-bleiben-bestehen

Wie erwähnt, ist die Schriftsprache für viele Hörbehin-
derte schwierig zu verstehen und zu entschlüsseln. Aus 
diesem Grund bietet die Beratung für Schwerhörige und 
Gehörlose für Stellensuchende die Bewerbungswerkstatt 
mit PC-Infrastruktur und fachlicher Unterstützung an.

Wir beraten zu unterschiedlichen Themen, wie zum  
Beispiel:

 Begriffe von Inseraten erklären und besprechen, ob 
das Inserat zum Kompetenzprofil der Klientin/des 
Klienten passt

In der Bewerbungswerkstatt

 E-Mails von Personalverantwortlichen inhaltlich er-
klären

 Motivationsschreiben/Bewerbungsbriefe prüfen und 
korrigieren

 E-Mails vor dem Versand prüfen, korrigieren (Die 
Texte von Betroffenen sind oft fehlerhaft, unklar 
oder einfach von alten E-Mails kopiert)

Der erste Eindruck einer Bewerbung entscheidet oft  
darüber, ob die Kandidatin/der Kandidat weiterkommt 
oder ob es zu einer Absage kommt. 

Um Stellensuchenden mehr Sicherheit beim Bewerben 
zu vermitteln, bieten wir auch Workshops im Rahmen 
der Bewerbungswerkstatt an: 

•  Workshop für Arbeitsuchende –
 E-Mail-Bewerbungen

•  Workshop für Arbeitsuchende – 
 Online-Bewerbungen

Wir zeigen wie eine gute E-Mail-Bewerbung erstellt wird
oder worauf bei einer Online-Bewerbung geachtet wer-
den muss. Der Erfahrungsaustausch unter den Teilneh-
menden in den Workshops ist uns sehr wichtig.
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 Für eine gute Videoqualität ohne Unterbrüche und 
verschwommene oder verpixelte Bilder ist unter an-
derem eine schnelle Internetverbindung notwendig. 

Während der Corona-Pandemie wurden viele wichtige 
Informationen in schwierig formulierte Texte verpackt. 
Für Stellensuchende mit einer Hörbehinderung sind In-
formationen der Arbeitslosenkassen und vom Amt für 
Wirtschaft und Arbeit schwierig zu verstehen. Deshalb 
musste die BFSUG ZH/SH viel Aufklärungsarbeit in den 
Beratungen leisten. Zudem stellten wir erklärende Vi-
deos in Gebärdensprache auf unsere Homepage:

https://www.bfsug.ch/allgemein/coronavirus/

Seit dem 17. Juni 2020 können wir Sie wieder persönlich 
in der Bewerbungswerkstatt unterstützen. Wir haben 
Trennwände aus Plexiglas, halten den Sicherheitsab-
stand und die vom BAG empfohlenen Hygiene-Vor-
schriften ein.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Andy Helbling
Fachmann Arbeitsintegration

Der Zugang zur Arbeitswelt ist für Schwerhörige und 
Gehörlose durch die Kommunikationsbehinderung er-
schwert. Mit der momentanen Corona-Pandemie hat 
sich die Situation für Menschen mit einer Hörbehinde-
rung zusätzlich verschärft. Viele Firmen haben Kurzar-
beit und es gibt weniger Stellenausschreibungen. Da-
durch sind die Hürden noch grösser geworden. 

Um die Stellensuchenden während dieser schwierigen 
Zeit trotzdem zu unterstützen, haben wir die Bewer-
bungswerkstatt sowie die Workshops vorübergehend 
online angeboten. So unterstützten wir beim Bewer-
ben mittels Videokonferenz. Zudem arbeiteten wir mit 
PC-Fernzugriffs-Tools. Damit konnte zum Beispiel ein 
Bewerbungsbrief per Fernzugriff direkt auf dem Bild-
schirm der Klientin/des Klienten korrigiert werden. 

Bei der Kommunikation mit Schwerhörigen und Gehör-
losen mittels Videokonferenz sollten folgende Punkte 
beachtet werden:

 Wenn möglich nicht mehr als drei Teilnehmende 
gleichzeitig: So sind die Gesichter gut sichtbar zum 
Absehen von den Lippen und die Gebärden können 
gut verstanden werden.

 
Ab Mitte März 2020 wurden die Beratungsstellen in Zürich und Schaffhausen aufgrund der  
Corona-Situation für externe BesucherInnen geschlossen. Alle Mitarbeitenden arbeiteten ab dann im 
Home-Office. Es war uns jedoch wichtig, die Klientinnen und Klienten weiterhin beraten zu können. 
Das Team erhielt viele Anfragen im Zusammenhang mit der Pandemie, aber auch bezüglich Kurzarbeit/
Stellenverlust, Familie und finanziellen Problemen. Gute Aufklärung und Information stand deshalb im 
Vordergrund und wir waren und sind zu den gewohnten Zeiten erreichbar:

Montag bis Donnerstag, 09.00 –12.00 und 13.30 –17.00 Uhr
Freitag, 09.00 –12.00 Uhr 

Beratungen konnten und können per E-Mail, Skype, Videocall oder SMS stattfinden. 

Seit Mitte Juni findet eine langsame Wiedereröffnung statt. Dies bedeutet, dass wir im Moment wieder 
Beratungen vor Ort anbieten, jedoch nur auf Voranmeldung.

Der Schutz aller BesucherInnen, KlientInnen und Mitarbeitenden ist uns sehr wichtig. Deshalb halten wir 
uns weiterhin an die empfohlenen Schutzmassnahmen des Bundesamts für Gesundheit (BAG). Da eine 
Vorausplanung unter den aktuellen Umständen schwierig ist, werden die Massnahmen fortlaufend der 
Situation der Pandemie angepasst. 

Bei Fragen können Sie sich gerne jederzeit bei uns melden!

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Homepage unter: www.bfsug.ch

Vielen Dank für Ihr Verständnis!

Öffnungszeiten während der Corona-Zeit
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Andy Helbling (ah): Guten Tag Herr 
Botta. Können Sie sich bitte kurz 
vorstellen?

Luca Botta (lb): Guten Tag. Ich bin 
Luca Botta, bin 44 Jahre alt und 
seit April 2019 als Projektleiter bei  
KYBURZ Switzerland AG tätig. Wir 
bringen ausgediente Elektronutz-
fahrzeuge der Post wieder auf Vor-
dermann und diese erhalten, nach 
Jahren im Einsatz, ein zweites Le-
ben. Diese werksrevidierten Fahr-
zeuge werden dann in der ganzen 
Welt in Umlauf gebracht. 

(ah): Wie und wann war Ihr Erstkon-
takt mit der Beratung für Schwer- 
hörige und Gehörlose (BFSUG)?

(lb): Der Job Coach der BFSUG hat 
das Bewerbungsdossier einer gehör-
losen Person an die Firma KYBURZ 
Switzerland geschickt. Darauf habe 
ich mit dem Job Coach Kontakt auf-
genommen und einen Vorstellungs-
termin mit diesem Bewerber verein-
bart. Der Job Coach hat mir vor dem 
Vorstellungsgespräch Informations-
material zum Thema Hörbehinde-
rung geschickt.

(ah): In welcher Form hat Sie die 
BFSUG unterstützt?

(lb): Ich wurde vom Job Coach in- 
struiert, wie ein Vorstellungsgespräch 
mit einer gehörlosen Person abläuft, 
und die Rahmenbedingungen für 
das Gespräch wurden geklärt und  
sichergestellt. Er hat mich darauf 
aufmerksam gemacht, dass für sol-
che Gespräche, und auch für offi-
zielle Mitarbeitergespräche, eine 
dolmetschende Person beigezogen 
werden soll. Der Job Coach hat sich 
mehrere Male telefonisch nach dem 
aktuellen Stand der Bewerbung er-
kundigt, was ich sehr geschätzt 
habe. 

(ah): Was war Ihr erster Gedanke, als 
Sie die Bewerbung von einem ge-
hörlosen Stellensuchenden erhalten 
hatten?

(lb): Ich war offen und hatte von An-
fang an keine Bedenken bezüglich 
seines fehlenden Hörvermögens. 

(ah): Was haben Sie bereits über 
Hörbehinderung gewusst?

(lb): Ich hatte vorher noch keine di-
rekten Begegnungen mit gehörlosen 
Mitmenschen. 

(ah): Weshalb haben sie den gehör-
losen Bewerber angestellt?

(lb): Weil wir jemanden mit seiner 
fachlichen Kompetenz, offenen Le-

benseinstellung und grosser Motiva-
tion gesucht haben.

(ah): Wie hat das Team auf ihn re-
agiert?

(lb): Es konnten nicht alle gleich 
schnell mit der fremden Art zu kom-
munizieren umgehen. Mittlerweile 
ist er durch seine offene und selbst-
sichere Art über unser Team hinaus 
in der gesamten Firma bekannt, in-
tegriert und geschätzt. 

(ah): Wurden Abläufe angepasst 
oder werden Hilfsmittel verwendet?

(lb): Die Teamsitzungen bereite ich 
immer schriftlich vor, gebe die Vor-
lage dem gehörlosen Mitarbeiter 
vorgängig und halte mich an die  
Reihenfolge. Für Mitarbeitergesprä-
che, Schulungen und Firmenevents 
engagieren wir eine Dolmetscherin/
einen Dolmetscher. 

(ah): Können Sie sich vorstellen, 
weitere Hörbehinderte einzustellen?

(lb): Sollten wir wieder jemanden 
suchen, würde ich auch eine Per-
son mit Hörbehinderung in Betracht  
ziehen.

(ah): Können Sie anderen Arbeitge-
bern und Arbeitgeberinnen empfeh-
len, Personen mit Hörbehinderung 
einzustellen?

(lb): Ja. Die Barriere ist nur eine un-
sichere innere Haltung unseren 
schwerhörigen und gehörlosen Mit-
menschen gegenüber.

Vielen Dank für das Interview, alles 
Gute und gute Gesundheit. 

Andy Helbling
Fachmann Arbeitsintegration

Interview mit Luca Botta, Projektleiter 2ndLife 
bei KYBURZ Switzerland AG Arbeitgeber einer von der BFSUG vermittelten Person

Luca Botta
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Die Schreibberatung ist 20 Jahre alt!

Es war im April 2000. Da haben Félix Leutwyler und 
die Beratung für Schwerhörige und Gehörlose (BFSUG) 
die Schreibberatung ins Leben gerufen. Die Idee der 
Schreibberatung war und ist es, gehörlose und schwer-
hörige Menschen beim Schreiben und Verstehen von 
Texten zu unterstützen. Denn Gehörlose und Schwer-
hörige können oft nicht die gleichen Deutschkompeten-
zen erwerben wie es für Hörende möglich ist. 

Zum Tagesgeschäft 
der Schreibberatung 
gehören seit Beginn 
das Schreiben und 
Korrigieren von Brie-
fen und anderen kur-
zen Texten, das Aus-
füllen von Formularen 
und das Vermitteln 
von schriftlichen Inhal-
ten in Gebärdenspra-
che. Weitere Aufga-
ben sind das Begleiten 
von Schreibprojek-
ten, wie Diplomarbei-
ten oder Buchprojek-
ten. Vereinzelt wird 
die Schreibberatung 
zudem für Workshops zu den Themen «Lesen» und 
«Schreiben» angefragt. Zu Beginn organisierte Félix 
Leutwyler in der Schreibberatung auch Deutschkurse. 
Weil die Nachfrage sehr gross war, wurde 2004 die 
Sprachschule DIMA gegründet. 

Die ersten Beratungen im 2000 fanden in der Cafete-
ria im Gehörlosenzentrum statt. Bald wurde aber klar, 
dass da die Schweigepflicht nicht gewahrt ist. Seit-
dem findet die wöchentliche Sprechstunde in einem 
Büro statt, zuerst auf dem Stock D, seit 2014 auf dem 
Stock B. Zu Beginn wurden fast alle Aufträge in der 
wöchentlichen Sprechstunde besprochen. Seit eini-
gen Jahren bekommt die Schreibberatung einen gro-
ssen Teil der Aufträge per Mail oder per Skype. Auch 
mit diesen technischen Möglichkeiten bleibt die wö-
chentliche Sprechstunde ein notwendiges Angebot, 
denn einige Besucher und Besucherinnen sind dar-
auf angewiesen, ihre Anliegen vor Ort besprechen 
zu können.

Die Dienste der Schreibberatung werden unterschied-
lich genutzt: Ein Teil der Besucher und Besucherinnen 
kommt in die wöchentliche Sprechstunde. Die meisten 
melden sich dafür per Mail oder SMS an. So kann ein 
Termin reserviert werden. Es gibt aber auch die Mög-
lichkeit, unangemeldet in die Schreibberatung zu kom-
men. Die einen bringen einen Textentwurf in die Sprech-
stunde mit, andere erzählen mündlich, was ihr Anliegen 

ist. Die Mitarbeiten-
den der Schreibbera-
tung erstellen dann 
gemeinsam mit dem 
Besucher oder der 
Besucherin den ge-
wünschten Text. Der 
Besucher oder die Be-
sucherin bekommt da-
nach den Text ausge-
druckt auf Papier oder 
per Mail zugeschickt. 
Einen grossen Teil der 
Aufträge bekommt die 
Schreibberatung per 
Mail zugeschickt. Die 
Schreibberatung kor-
rigiert den Text und 
schickt den Text da-

nach wieder zurück. Wenn Fragen zum Inhalt auftau-
chen, werden diese per Mail oder Skype geklärt. 

Damals wie heute nutzen Privatpersonen und Institu-
tionen die Schreib- und Lesedienstleistung. Die Anzahl 
Benutzer und Benutzerinnen ist über die Jahre kons-
tant geblieben. Es sind durchschnittlich 50 Personen, 
welche die Dienstleistungen der Schreibberatung pro 
Jahr nutzen. Dass es diese gibt, ist für die Besucherin-
nen  und Besucher für den Alltag und die Arbeit le-
bensnotwendig. Auf die Frage, warum die Schreib-
beratung für sie wichtig ist, haben wir zum Beispiel 
folgende Antworten erhalten: «Mit Hilfe der Schreib-
beratung kann ich verständliche und grammatikalisch 
korrekte Texte schreiben.» «Durch die Unterstützung 
der Schreibberatung entstehen bei der Arbeit weniger 
Missverständnisse.» «Ohne diese hörbehindertenge-
rechte Unterstützung könnte mein Abschluss der Wei-
terbildung gefährdet sein. Ich bin für dieses Angebot 
sehr dankbar.»

Sarah Guidi
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Nutzung der neuen Covid-App

Sarah Guidi
Leiterin Schreibberatung für 
Gehörlose und Schwerhörige

Seit dem 25. Juni ist die Covid-App da! Die App kann auf dem Mobiltele-
fon installiert werden. Die Nutzung ist freiwillig und soll helfen, die Über-
tragungskette von mit Covid-19 infizierten Personen zu unterbrechen. Der 
oder die NutzerIn der App wird per SMS oder PUSH-Nachricht informiert, 
wenn sie sich längere Zeit in der Nähe einer angesteckten Person aufge-
halten hat. In diesem Fall kann man sich kostenlos auf das Virus testen  
lassen. So sollen die Übertragungswege unterbrochen oder zumindest 
möglichst gering gehalten werden. 

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/krankheiten/ausbrueche- 
epidemien-pandemien/aktuelle-ausbrueche-epidemien/novel-cov/ 
swisscovid-app-und-contact-tracing.html
Bei Fragen geben wir gerne Auskunft: zuerich@bfsug.ch

Der Pionier Félix Leutwyler leitete die 
Schreibberatung bis zu seinem Ru-
hestand 2012. Seit dann führt Sarah 
Guidi diese Dienstleistung. Nachdem 
die Schreibberatung viele Jahre von 
und in der BFSUG Zürich angebo-
ten worden ist, wurde diese Dienst-
leistung im 2012 als Mandat DIMA 
übergeben. Die BFSUG stellt den 
Grossteil der Gelder zur Verfügung 
und sichtbar GEHÖRLOSE ZÜRICH 
trägt einen jährlichen Betrag bei. 
Für Diana Rüegg, Stellenleiterin der 
BFSUG ZH/SH, und Andreas Janner, 
Geschäftsführer von sichtbar GE-
HÖRLOSE ZÜRICH, ist die Schreib-
beratung eine wichtige Dienstleis-
tung, welche für gehörlose und 
schwerhörige Menschen Zugang zu 
Informationen schafft und die Kom-
munikation zwischen hörenden und 
gehörlosen Menschen unterstützt. 
Sowohl die Besucher und Besuche-
rinnen der Schreibberatung als auch 
die involvierten Organisationen sind 
sich einig: Die Schreibberatung soll 
es auch in 20 Jahren noch geben. 

Informationen zur App finden Sie unter folgendem Link:

Möchten Sie die Dienste der Schreibberatung nutzen?

Wir freuen uns auf Ihren Besuch oder Ihre Kontaktaufnahme
Sprechstunde: 
Mittwoch, 14.00–17.00 Uhr, Gehörlosenzentrum (Stock B)
Mail: info@schreibberatung-glz.ch
SMS: 079 659 94 00
Skype: schreibberatung-glz www.schreibberatung-glz.ch

20 Jahre Schreibberatung
24. September 2020, 17.00 Uhr Jubiläumsapéro

Im Rahmen vom «Tag der offenen Tür»

In der Schreibberatung
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Donnerstag, 24. September 2020
Tag der offenen Tür 
der Beratungsstelle und des Gehörlosenzentrums
Gehörlosenzentrum Zürich

Treffs für alle 
Samstag, 24. Oktober 2020
Besuch Chaplin’s World Museum in Corsier-sur-Vevey
Treffpunkt: Zürich Hauptbahnhof
Anmeldung erwünscht
Samstag, 19. Dezember 2020
Besuch Glasi Hergiswil 
Treffpunkt: Zürich Hauptbahnhof oder direkt vor Ort
Anmeldung erwünscht

ElKi-Treff (Eltern-Kind-Treff)
Samstag, 3. Oktober 2020
Besuch Verkehrshaus Luzern
Treffpunkt: Zürich Hauptbahnhof oder direkt vor Ort
Anmeldung erwünscht
Samstag, 5. Dezember 2020
Samichlaus in Zürich
Treffpunkt: wird noch bekanntgegeben 
Anmeldung erwünscht

CODA-Treff
Samstag, 17. Oktober 2020
CODA-Treff in Zürich
Treffpunkt: wird noch bekanntgegeben
Anmeldung erwünscht

Nähere Angaben folgen in den Ausschreibungen oder 
zu gegebener Zeit auf der Homepage der BFSUG.

Der Zürcher Fürsorgeverein für Gehörlose  
ist von der ZEWO als gemeinnütziges, soziales  
Werk anerkannt.

Für Ihre Spende: Postkonto 80-7771-6
IBAN: CH95 0900 0000 8000 7771 6

Referenz-Zinssatz und Mietzins-Senkung

Der Mietzins ist an den hy-
pothekarischen Referenz- 
Zinssatz gekoppelt. Dieses 
Jahr ist der Zins um 0.25  
Prozent gesunken. Darum 
sollten auch die Mietpreise 
sinken. 

Was tun, wenn der oder die VermieterIn den Mietpreis 
nicht selber senkt?

Der Mieterinnen- und Mieterverband empfiehlt: 

1. Schritt: 
 Mietzins im Mietvertrag überprüfen
2. Schritt: 
 Herabsetzungsbegehren an die Vermieter-

schaft stellen (Musterbrief kann über den 
untenstehenden Link bestellt werden)

3. Schritt: 
 Antwort abwarten und prüfen
4. Schritt: 
 Falls die Antwort negativ ist, Herabsetzungs-

begehren an die Schlichtungsbehörde einrei-
chen (Frist nicht verpassen)

Weitere Informationen sind unter folgendem Link zu 
finden: 
https://mieterverband.ch/mv/mietrecht-beratung/ 
ratgeber-mietrecht/top-themen/mietzinssenkung.html

Bei Fragen oder Unsicherheit hilft die Beratung für 
Schwerhörige und Gehörlose gern weiter: 

zuerich@bfsug.ch 

oder wenden Sie sich direkt an Ihre Sozialberaterin oder 
Ihren Sozialberater. 

Unsere Treffs und Events finden zurzeit wieder statt!
Selbstverständlich unter Einhaltung der vom Bundes-
amt für Gesundheit (BAG) empfohlenen Schutzmass-
nahmen. 

Wir informieren auf unserer Homepage und auf den 
gängigen sozialen Medien Facebook, Instagram und 
YouTube laufend zur aktuellen Situation und zu neuen 
Angeboten – auch in Gebärdensprache. 


